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Medflex: Effiziente
Praxiskommunikation neu
gedacht
Faxgeräte, Telefonketten, E-Mail-Chaos – die medizinische Kommunikation in
Deutschland steckt irgendwo zwischen 1995 und digitalem Burnout. Während
andere Branchen längst mit Slack, Teams und Co. arbeiten, schieben Arztpraxen
immer noch Ausdrucke durch die Gegend. Medflex will das ändern – radikal,
sicher und endlich zeitgemäß. Aber ist das wirklich der große Wurf oder nur
wieder ein Tool mit netten Versprechen? Wir haben uns Medflex technisch,
strategisch und kritisch angesehen.

Was Medflex eigentlich ist – und warum es mehr ist als nur ein Messenger
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für Ärzte
Wie Medflex die digitale Praxiskommunikation sicher, DSGVO-konform und
effizient gestaltet
Warum Fax und Telefon in der medizinischen Kommunikation längst versagt
haben
Welche technischen Features Medflex bietet – und welche echten Vorteile
sie bringen
Wie Praxen, MVZs und Kliniken mit Medflex Zeit, Nerven und Ressourcen
sparen
Warum Medflex keine “WhatsApp für Ärzte”-Kopie ist, sondern ein echtes
System
Wie die Integration in Praxissoftware, KIM und KV-Systeme funktioniert
Was Medflex im Vergleich zu alternativen Tools besser (oder schlechter)
macht
Warum der Erfolg von Medflex nicht nur technisch, sondern auch kulturell
entschieden wird

Was ist Medflex? Der
Messenger, der mehr als nur
Nachrichten kann
Medflex ist eine datenschutzkonforme, medizinische Kommunikationsplattform,
die als sichere Alternative zu E-Mail, Fax und Telefon in Praxen, Kliniken
und medizinischen Versorgungszentren positioniert wird. Entwickelt wurde das
Tool mit dem Ziel, den Kommunikationsfluss zwischen medizinischem Personal,
Patienten und externen Partnern wie Apotheken oder Pflegeeinrichtungen zu
modernisieren – ohne dabei auf Standards wie DSGVO, TI-Anbindung oder
ärztliche Schweigepflicht zu verzichten.

Im Kern ist Medflex ein Messenger – aber eben einer, der auf die spezifischen
Anforderungen des Gesundheitswesens zugeschnitten ist. Nachrichten zwischen
Ärzten, MFA, Patienten und anderen Beteiligten werden Ende-zu-Ende
verschlüsselt übertragen. Zusätzlich bietet Medflex strukturierte
Kommunikationsfunktionen wie Formularbasierte Anfragen, Terminabstimmungen,
Dokumentenaustausch mit Zugriffskontrolle und sogar eine Video-Sprechstunden-
Funktion. Das klingt erst mal nach einem digitalen Rundum-sorglos-Paket –
aber der Teufel steckt wie immer im Detail.

Im Gegensatz zu Consumer-Tools wie WhatsApp oder Signal steht bei Medflex
nicht der Chat im Vordergrund, sondern der strukturierte Informationsfluss.
Kommunikationsprozesse lassen sich vorab definieren, standardisieren und
automatisieren. Das spart Zeit und reduziert Fehler – vor allem bei
wiederkehrenden Abläufen wie Rezeptanfragen, Krankschreibungen oder
Rückfragen zur Medikation. Medflex ist kein Slack-Klon mit Kittel, sondern
ein spezialisierter Workflow-Beschleuniger.

Und das ist auch dringend nötig. Denn in kaum einer Branche ist die
Kommunikation so fragmentiert, unstrukturiert und ineffizient wie im



Gesundheitswesen. Medflex setzt genau dort an – mit dem klaren Ziel, diese
Ineffizienz systematisch zu eliminieren.

Warum klassische Kommunikation
in der Medizin gescheitert ist
Bevor wir Medflex in den Himmel loben, lohnt sich ein Blick auf den Status
quo – und der ist, freundlich gesagt, katastrophal. Die meisten Praxen
arbeiten noch immer mit Kommunikationsmitteln aus der Prä-Cloud-Ära:
Faxgeräte, die unverschlüsselte Patientendaten quer durchs Land senden.
Telefonketten, die MFA-Stunden kosten. E-Mails, die im Spam landen oder von
Patienten nie beantwortet werden. Und natürlich: Papier. So viel Papier.

Das Problem ist nicht nur analog, sondern auch systemisch. Die IT-
Infrastruktur vieler Praxen ist historisch gewachsen und hoffnungslos
veraltet. Keine zentrale Plattform, keine standardisierte
Kommunikationslogik, dafür fünf verschiedene Systeme, die nicht miteinander
sprechen. Und dann wundert man sich, wenn Anfragen verloren gehen, Patienten
unzufrieden sind oder Rezepte im Nirwana verschwinden.

Hinzu kommt die datenschutzrechtliche Komplexität. Wer in der Praxis per
WhatsApp mit Patienten kommuniziert, riskiert nicht nur Abmahnungen, sondern
auch massive DSGVO-Verstöße. Faxgeräte sind nachweislich unsicher – und
trotzdem noch Standard. Die TI (Telematikinfrastruktur) bietet zwar gewisse
Standards, ist aber bislang ein usability-technischer Albtraum. Kurzum: Die
medizinische Kommunikation ist kaputt. Medflex versucht, genau das zu
reparieren.

Und das nicht halbherzig, sondern mit einem durchdachten Konzept, das sowohl
rechtlich als auch technisch auf der Höhe der Zeit ist. Die Frage ist nur:
Reicht das?

Technische Features von
Medflex: DSGVO trifft auf
Usability
Medflex setzt auf eine vollständig verschlüsselte Ende-zu-Ende-Kommunikation.
Das bedeutet: Nachrichten werden clientseitig verschlüsselt, bevor sie den
Server erreichen, und können nur vom Empfänger entschlüsselt werden. Kein
Man-in-the-Middle, keine Server-seitige Entschlüsselung. Genau das, was man
in einem hochsensiblen Bereich wie der Medizin erwartet – und was viele
andere Tools schlicht nicht bieten.

Die Plattform ist webbasiert und funktioniert auf Desktop, Tablet und
Smartphone. Zusätzlich gibt es native Apps für iOS und Android – ein Muss in



einer Branche, die zunehmend mobil arbeitet. Die Benutzeroberfläche ist
bewusst schlicht gehalten: klar strukturierte Chats, einfache Navigation,
schnelle Zugriffsmöglichkeiten auf Formulare, Anhänge und Profile. Keine
Spielereien, keine Ablenkung – sondern Fokus auf Funktion.

Besonders spannend: die modulare Architektur. Praxen können Medflex nicht nur
als Messenger nutzen, sondern über Schnittstellen auch in bestehende
Praxisverwaltungssysteme (PVS) integrieren. Das ermöglicht automatisierte
Abläufe, z. B. das automatische Anlegen von Patientenkontakten oder das
direkte Übertragen von Anfragen in die PVS-Datenbank.

Weitere Features im Überblick:

Strukturierte Formulare für Patientenkommunikation (z. B.
Terminanfragen, Befundübermittlung)
Video-Sprechstunde mit zertifizierter Verschlüsselung
Multikanal-Kommunikation (Patienten, Ärzte, Apotheken, Pflege)
Rechtemanagement und Zugriffskontrolle auf Nachrichten und Dokumente
Archivierungsfunktionen für rechtssichere Dokumentation

Das Ergebnis: Kommunikation wird nicht nur sicherer, sondern auch
effizienter. Und genau das ist die Killer-Kombo, die Medflex so spannend
macht.

Integration, Interoperabilität
und KIM: Medflex im Ökosystem
Ein Kommunikationstool ohne Anbindung an den Rest des Systems ist nett – aber
nutzlos. Deshalb setzt Medflex auf Interoperabilität. Das Tool ist KIM-
kompatibel (Kommunikation im Medizinwesen) und kann über offene
Schnittstellen in bestehende PVS-Lösungen eingebunden werden. Wer z. B. mit
Medistar, CGM, Albis oder Tomedo arbeitet, kann Medflex nahtlos integrieren –
zumindest theoretisch. Die Praxis hängt wie immer vom jeweiligen Anbieter und
dessen API-Freundlichkeit ab.

Wichtiger noch: Medflex erlaubt es, externe Kontakte einzubinden, auch wenn
diese selbst kein Medflex-Konto haben. Das funktioniert über sichere
Einladungs-Links, die temporären Zugang zu bestimmten Konversationen oder
Dokumenten geben. Damit lassen sich auch Pflegeeinrichtungen, Apotheken oder
Angehörige sicher in den Kommunikationsprozess einbeziehen – ohne dass sie
sich gleich komplett onboarden müssen.

Im Vergleich zu klassischen KIM-Diensten punktet Medflex vor allem mit
Usability. Während KIM-E-Mails oft umständlich zu bedienen sind und an
Bürokratie erinnern, fühlt sich die Kommunikation über Medflex eher an wie
ein moderner Messenger – nur mit medizinischem Kontext und rechtlicher
Absicherung.

Der Clou: Medflex plant eine vollständige TI-Anbindung, inklusive eAU,
eRezept und eArztbrief. Sollte das gelingen, würde Medflex nicht nur die



Kommunikation, sondern auch viele administrative Prozesse vollständig
digitalisieren – und der Faxmaschine endgültig den Stecker ziehen.

Was Medflex besser macht – und
wo die Grenzen liegen
Medflex ist kein Allheilmittel – aber es ist ein System, das viele der
strukturellen Probleme der medizinischen Kommunikation ernst nimmt und
praktisch löst. Die Kombination aus Sicherheit, Modularität, Usability und
Integration ist aktuell in Deutschland nahezu konkurrenzlos. Das Tool denkt
in Prozessen, nicht in Features – und genau das ist seine Stärke.

Aber natürlich gibt es auch Kritikpunkte. Die Integration in bestehende PVS-
Systeme ist abhängig vom jeweiligen Anbieter – und das kann schnell zum
Flaschenhals werden. Auch die Abdeckung im Klinikbereich ist noch
ausbaufähig. Viele Krankenhäuser arbeiten mit proprietären Systemen, die sich
nur schwer öffnen lassen. Und dann ist da noch das kulturelle Problem: Viele
Praxen sind schlicht nicht bereit, ihre Arbeitsweise zu ändern.
Digitalisierung ist nicht nur Technik, sondern auch Verhalten.

Ein weiteres Thema: die Kostenstruktur. Medflex ist nicht kostenlos – und
auch wenn die Preise fair sind, stellt sich für jede Praxis die Frage nach
dem ROI. Wer nur wenige digitale Anfragen hat, wird sich schwerer tun, den
Mehrwert zu erkennen. Aber genau das ist der Denkfehler: Digitale
Kommunikation ist kein Zusatzservice, sondern die neue Normalität. Und wer
das ignoriert, verliert mittelfristig Patienten, Personal und Effizienz.

Fazit: Medflex ist eines der wenigen Tools, das die digitale Transformation
im Gesundheitswesen nicht nur predigt, sondern technisch und strategisch
umsetzt. Es ist nicht perfekt – aber es ist verdammt nah dran.

Fazit: Medflex ist die
digitale Kommunikation, die
das Gesundheitswesen verdient
Der Gesundheitssektor hat ein massives Kommunikationsproblem – und Medflex
liefert eine durchdachte, sichere und praxistaugliche Lösung. Keine halbgarer
Messenger, kein überkomplexes Verwaltungssystem, sondern ein klar
fokussiertes Tool, das Kommunikation effizienter, sicherer und
patientenfreundlicher macht.

Wer 2025 noch mit Faxgeräten arbeitet, verpasst nicht nur die
Digitalisierung, sondern auch die Chance auf echte Effizienz. Medflex ist
nicht die Zukunft – es ist die Gegenwart, die wir dringend brauchen. Für
alle, die in der Praxis nicht nur über Digitalisierung reden, sondern sie



endlich umsetzen wollen.


